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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erledigte geſtern Morgen zunächſt Re-

jerungsangelegenheiten und ſprach darauf verſchiedenePerfonlichtetten Später arbeitete der Kaiſer mit dem
Chef des Militärkabinets und nahm militäriſche Meldungen
entgegen. Am ſpäteren Nachmittag gedachte der Monarch
ſich nach Berlin zu begeben.

Auf eine Anfrage in der am Freitag ſtaltgebobten Sitz-
ung der Osnabrücker Haudelskammer, ob Ausſicht ſei, daß die
nachträglich in Frage gekommene ſüdliche Linie über Osnabrück,
Melle u. ſ. w. für den Mittellandkanal gewählt werde, wurde.
mitgetheilt, Regierungsbaurath Meſſerſchmiedt in Hannover habe
geäutert, daß vor 30--40 Jahren kaum Veranlaſſung vorge
Iegen, den Kanal über Osnahrück zu führen, nachdem aber in
Osnabrück und Umgegend ſich eine bedeutende Induſtrie ent
wickelt habe, ſei man in Berlin der Anſicht, daß es ein großer
Fehler ſein würde, Osnabrück zu umgeben. Der Plan gebe
dahin, daß der Kanal von Bevergern über Jbbenbüren bis
Eversburg (bei Osnabrückh) geführt werde, wo der Hafen für
Osnabrück angelegt werden ſoll, von dort werde der Kanal
jedoch nicht auf Melle zu weiter n ſondern nach Branmſſche
abbiegen in die bekannte nördliche Linſe. Auf der weiteren
Strecke werde, wie weiter mitgetheilt wurde, nicht die alte
Michaelisſche Linie innegehalten werden, ſondern man gebe noch
böher und ſchneide überall die kultiwirteſten Strecken; der Konal
an Bramſche bis Magdeburg in einer Haltung gebaut
verden.

Dem Vernehmen nach ſind die Arbeiten an den
Vorſchriften über die Ausdehnung der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung auf die Hausgewerbe-
treibenden der Tabakfabrikation ſoweit gediehen,daß demnächſt die Vorſchriften zur Erörterung und Beſcheuß

faſſung im Plenum des Bundesraths gelangen werden.
Als Termin für das Jnkraſttreten der nenen Beſtimmungen
iſt der 4. Jauuar 1892 in Ausſicht genommen. Derſelbe
iſt für einen ſo ungewöhnlichen Tag deshalb gewählt, weil
mit dem 4. Januar die erſte Vollwoche im neuen Jahre
beginnt und W die Beiträge zur Jnvaliditäts und
Altersverſicherung nach Wochen angebracht werden.

Das Aelteſtencollegium der berliner Kaufmann-
ſchaft in Berlin hat eine Comnmiſſion niedergeſetzt mit der
Aufgabe, bezüglich unſerer Börſen und
eingehend zu unterſuchen, ob und an welcher Stelle Miß-
ſtände vorhanden ſind, und im Falle ſolche feſtgeſtellt wer
den, die weitere Frage zu beantworten, ob überhaupt und
auf welchem Wege durch geſetzliche Maßregeln Abhülfe zu
ſchaffen ſein dürfte. Die Commiſſion ſoll dann an das
Plenum berichten, und von dieſem Berichte wird es ab-
adgen, ob und in wie weit das Aelteſtencollegium ſeiner-
eits veranlaßt ſein möchte, Anträge an den Bundesrath

und Reichstag zu richten.
Coloniales. Das „Colonialblatt“ theilt einen Be

richt Sigls aus Tabora vom 31. Auguſt mit, wonach Emin
und Stuhlmann nach Angabe des Sultans von Mwamba
Anfang Juli, ſämmtliche Laſten mitnehmend, nach Kibiro
marſchirt ſeien. Emin habe erklärt, daß er nicht auf dem
ſelben Wege zurückzukehren beabſichtige. Stuhlmann hatte
bei Mpororo ein kleines Gefecht.

Nachdruck verboten.

Wankerutt.
Von Juſtus Ehrlich.

Von Zeit zu Zeit werden unſere geſchäſtlichen Ver-
hältniſſe dadurch erſchüttert, daß entweder ein Einzelner
oder Mehrere, denen man ein großes geſchäſtliches Ver
trauen darbrachte, ſich deſſelben unwürdig erwieſen. Jhr
Sturz bleibt niemals auf ſie allein beſchränkt; immer iſt
eine größere Anzahl von Perſonen hierbei in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Den Akt an ſich bezeichnet man mit dem
Ausdruck „bankerutt“ in alter, getreuer Erinnerung an die
ſymboliſchen Vorgänge, welche ehedem mit einer ſolchen
Zahlungseinſtellung verknüpft waren. Das Wort will
nämlich erklärt ſein. Die italieniſchen Kanfleute, zumal
in den Städten des Welthandels, bedienten ſich eines
großen, hohen Tiſches banca oder banco um ihre
Waaren dem Publikum zur bequemen Prüſung darznulegen.
Auch der Geldaustanſch fand auf demſelben ſtatt, ein Ge
ſchäft, welches ſich gerade bei dem Zuſammenſtrömen der

verſchiedenſten Nationen in dieſen verkehrsreichen Städten
überaus einträglich erwies. Dieſer Tiſch ſtand zumeiſt im
Freien, unter dem entſchiedenen Schutze der Obrigkeit,
welche den Handel ebenſo beſchützte wie überwachte. Denn
er machte die Blüthe des betreffenden Munizipiums aus
und bildete den Strom, auf welchem Wohlſtand und
Behaglichkeit wie reichbeladene Fahrzeuge herzugelangten.
Venedig und Genna, die großen Handels Metropolen
des italieniſchen Mittelalters, kamen auf dieſe
Weiſe zu der Machtſtellung welche ſie finanziell
und demnächſt politiſch auf ihre Zeit ausüben durften.
Aber man wachte auch mit unerbittlicher Strenge darüber,
daß der Handel gerecht vor ſich ging und keinerlei Benach-
theiligung ſtattfand. Vor allem wurde die Zahlungsun-
fähigkeit des Kaufmanns ſcharf geahndet. Wenn wir in
den Geſetzen jener Zeit die Strafen nachleſen, welche darauf
ſtanden, erſchrecken wir über die Härte, mit g. ſie aus
geführt wurden. Die Zahlungsunfähigkeit ſteht geradezu
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Halle, Donnerstag 3. Dezember 1891.

Heute (Mittwoch) kommen im Reichstag nicht die
Börſenanträge, ſondern einige noch aus dem vorigen Seſ
ſionsabſchnitt übriggebliebene Anträge zur Verhandlung.
Auch das iſt ein Nachtheil der Verkagungen, daß man mit
ſolchem Balaſt von Anträgen ſich ſchlagen muß, die nur
a dringenden und wichtigen Anliegen den Platz ver
perren.

Die „Poſt“ ſpricht (in einer anſcheinend officiöſen
Mittheilung) dem Beſuche des Königs von Dänemark
am Berliner Hofe jede politiſche Bedentung ab.

Der Bezirkshauptmann von Bagamoyo, Schmidt,
iſt auf Berufung in Berlin eingetroffen. Wegen ſeiner an
r Geſundheit wird er zunächſt in Deutſchland
leiben und kann alſo für die Stellung in SüdKamerun

vorläufig nicht mehr in Betracht kommen.
Der Kaiſerl. Deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt, welcher

in der letzten Zeit mit Urlaub in Berlin weilte, wurde wieder-
holt von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen und batte am Sonn
tag Nachmittag auch die Ebre, von der Kaiſerin Friedrich in
beſonderer Audienz empfangen zu werden. Geſtern Mittag iſt
der Voötſchaſter nach Sommerberg bei Schierſtein am Rhein ab-
gereiſt. Der Sohn deſſelben Botſſchaſtsſekratärs Graf Hatzfeld,
welcher ebenfalls in den letzten Tagen in Berlin weilte, iſt ſchon
in der vorigen Woche von hier nach London zurückgereiſt.

Der dentſche Botſchafter Graf Münſter iſt nach Hannover
e ekit um bei dem dortigen Provinziallandtage den Vorſitz
zu führen.

Graf Széechènhi iſt vom Urlanb nach Berlin zurückgekehrt
und hat die Geſchäſte der Botſchaft wieder übernommen.

Jm Kapitel „Geldverpflegung der Truppen“ im Reichs
haushaltsetat für 1892/93 kommt für das roßärztliche Perſonal
eine Aenderung von großer Bedeutung vor, welche höchſt wahr
ſcheinlich das von der Regierung gewünſchte Reſultat erreichen
läßt. Das roßärztliche Perſonal ergänzt ſich der Regel nach
aus Eleven der Militär Roßarztſchule. Der Beſuch dieſer Schule
ſetzt aber einen relativ hohen Bildungsgrad voraus, indem unter
den Aunghmebedingungen das Zeugniß der Reife für die Prima
eines Gymnaſiums oder eines Realgymngſinms oder einer
durch die zuſtändige Centralbehörde als gleichſtehend anerkannten
höheren Lehranſtalt gefordert wird. Junge Leute, welche bis
zu dieſer Klaſſe die Gymnaſien c. beſuchen und nach dem Be
uche der Lehrſchmieden die vorgeſchriebenen Studien und

Examina für den roßärztlichen Bernf in der Armee an der
Militärroßarztſchule abgelegt haben rangiren bisher nicht ſo.
wie es dieſem Bildungswege entfpricht, denn die weitaus größte
Zahl befindet ſich im Unter ſürjtrorgge. nur ein kleiner Theil
im Offiziersrang Hierzu kommt noch daß die Theilung des
roßärztlichen Perſonals in Beamte und Perſonen des Soldaten
ſtandes je nach dem Range mindeſtens als nicht recht
logiſch und einleuchtend erſcheint. Dieſer Zweiſeclenzuſtand, ſo
wie der im Verhältniß zur Herkunſt, Bildung und der ſür den
Beruf aufgewendeten Mittel niedrige Rang hält einen großen Theil
der jungen Männer von der militärroßärztlichen Lauſbahn ab,
und es iſt nicht möglich geweſen. den, beſonders ſeit der Ver
mehrung der Feldartillerie (1. Oktober 1890) eingetretenen Be
darf für den Frieden zu decken. Bisher ſind nur die Korpsroß-
ärzte und Oberroßärzte obere Militärbeamte mit Offiziers-
rang. Die Roßärzte und Unterroßärzte gehören da jegen
zu den Perſonen des Soldatenſtandes, und zwar zählen
erſtere zu den Wachtmeiſtern, letztere zu den Vizwachtmeiſtern,
wobei ſie noch hinter den jüngſten dieſer beiden im Grade
rangiren. Das iſt ein augenſcheinliches Mißverhältniß. Zudem
ſind die Gehälter ebenfalls nicht beſonders verlockende, denn der
Korpsroßarzt bezieht 2400 bis 2700 Mark, der Oberroßarzt
1800 bis 2100 Mark jährlich. Die Regierung beabſichtigt 193
Roßarztſtellen bei den Truppen und 6 bei den Lehrſchmieden
in Beamtenſtellen umzuwandeln und 106 Roßarztſtellen in ſolche
mit Wachtmeiſterrang. Dadurch würde ſich das Rangverhältniß
weſentlich beſſern, was ſchon daraus hervorgeht daß bisher in
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Preußen im Ganzen 317 Korps- und Oberroßärzie mit Be

eine ſo weſentliche Rolle ſpielen, ließ man ſchwer gelten.
Aber der bedauerliche Vorgang wollte auch ſymboliſch zum
Ausdruck kommen. Die Obrigkeit gab darum den Befehl,
daß dem, welcher ſich des dargebrachten Vertranens ſeiner
Mitbürger derart unwürdig bewieſen hatte, öffentlich der
Kauftiſch zerſchlagen wurde. Mit dem „banco rotto“
verfiel er nicht allein der Unfähigkeit, fernerhin ſein Ge
ſchäft ausüben zu dürfen, ſondern auch der allgemeinen
Schmach.

Die moderne Auffaſſung bekennt ſich dem Vankerutt
gegenüber im Allgemeinen zu milderen Anſchanungen. Man
zerſchlägt demjenigen, welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt
hat, heute weder den Kauftiſch, noch kann man unter allen
Umſtänden geſetzliche Strafen wider ihn in Anwendung
bringen. Sie bedrohen ihn nur in dem Falle, daß mit
dem Zuſammenbruch ſeines Hauſes unredliche Handlungen
verknüpft ſind. Er meldet den Konkurs an, und die Gläu-
biger begnügen ſich mit dem Bruchtheil der fur
welcher bei der Vertheilung der Maſſe auf ſie fällt. Die
milde Beurtheilung des Bankerntts im Allgemeinen muß
wohl oder übel dem ſtrengen Gerechtigkeitsgefühl wider-
ſtreben. Bei aller Anerkennung, welche man der Huma-
nität darbringen ſoll, ſcheint man der Zahlungs-
unfähigkeit gegenüber denn doch des Oefteren eine
Duldſamkeit zu zeigen, welche nicht zum Beſten ange-
bracht iſt. Völker, welche auf einer weit tieferen Stufe
der Kultur ſtehen, zeigen in dieſer Hinſicht eine Auf-
faſſung, die viel ſtrenger iſt. Ein Maori-Hänuptling hatte
eine Reiſe in die kultivirten Länder unternommen. Dort
hatte man ihm die Bedentung des „Bankerutts“ erklärt.
Er kehrte nun in ſein Reich zurück und ſuchte den Unter-
thanen das Gelernte klar zu machen. „Wenn Du einen
Bankerutt machen willſt,“ ſagte er, „ſo mietheſt Du Dir
einen Laden. Die Waaren erhältſt Du, indem Du an große
Kaufleute in fernen Städten ſchreibſt und ſie bvitteſt, Dir
ſolche zu ſchicken. Den Betrag dafür verſprichſt Du nach
einigen Monaten einzuſenden. Wenn Du genug Waaren
erhalten haſt, ſo verkaufſt Du ſie oder bringſt ſie heimlich
bei Seite. Dann gehſt Du zum Richter und ſagſt: „Jch
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183. Jahrgang.
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amtenrang vorbanden ſind. Die Organiſation des Veterinär-
weſens vom Jahre 1886 (6. Mai), ſo vollkommen ſie iſt, trug
in den Rangverleihungen an das roßärztliche Perſonal nichr
den geſteigerten Bildungsverhältniſſen Rechnung: es iſt aber zu
höffen, daß. nachdem das nachgeholt ſein wird, der militärroß
ärztliche Beruf entſprechend geſucht wird.

Parlamentariſches.
Die Berathung des Reichshaushalts-Etats

hat ſich, wie dies die Gepflogenheit iſt, auch dieſesmal nicht
auf den Etat ſelbſt und die Finanzverhältniſſe des Reichs
beſchränkt, vielmehr iſt die geſammte auswärtige und innere
Politik des Reichs in den Bereich der Diskuſſion gezogen
worden. Die große Rede des Herrn Reichskanzlers vom
27. v. Mts. bildete den Höhepunkt der Erörterungen über
die W r Politik; was ihr folgte, konnte den Eindruck
ſeiner Darlegungen nicht verwiſchen. Was die finanzielle
Seite der Berathung anlangt, ſo ſind, von mehr formelley
Dingen abgeſehen, namentlich ſolgende Punkte hervorzu-
heben: Bezüglich der Deckung des aus den Handels Ver-
trägen demnächſt zu gewärtigenden Einnahmeausfalls hatder Herr Staatsſekretär im Reichsſchaham darauf hinge

wieſen, daß ein gewiſſer Ausgleich ſchon durch die infolge
der Zollreduktionen zu erwartende Vermehrung der Einfuhr
zollpflichtiger Waaren eintreten werde, während Herr Richter
z dieſein Ende die ſteuerlich verſchiedene Behandlung des
ontingentirten und des nicht kontingentirten Spiritus be

ſeitigt wiſſen wollte. Herr von Huene rühmte der Klauſel
Franckenſtein, nicht ganz im Einklang mit den Thatſachen,
eine zur Sparſamkeit anſpornende Wirkung nach und Herr
Dr. Buhl ſtimmte der Nichtberückſichtigung der Wirkungen
der en auf die Zolleinnahmen bei Aufſtellung
des Zolletats zu. Den Hauptpunkt des Angriffs wird, wie
ſchließlich bemerkt ſein mag, der Marineetat bilden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags beſchäf
tigte ſich geſtern mit dem Etat des Reichsamts des Jnnern,.
des Geſundheitsamts u. ſ. w. Die einzelnen Poſten wurden
ſämmtlich unverändert genehmigt. Der Staatsſekretär v. Bötticher
erklärte auf eine Klage des konſervativen Abg. Dr. Frege über
die Trichinenhaltigkeit des amerikaniſchen Specks, die Thatſache
daß lebende Trichinen angetroffen worden ſeien, habe ſich als
wahr erwieſen. Sollten ſich derartige Fälle, die x Th. wobl
aſrf. mangelbaſte Unterſuchungen an der Ausfuhrſtelle zurückzu
ſühren ſeien, wiederbolen, ſo werde man erwähgen müſſen, ob die
Aufhebung des Schweineeinfihrverbotes aufrechterbalten werde
könne, Die Bebauptung, daß die Trichinen bei geräuchertem
r rötrlte Fleiſch allwählich abſtürben, ſei unerwieſen-

uf die
ſprochene Reviſion des h r bald zu erwarten ſei, erwiderte Herr v. Vötticher, die betreffende Novelle
ſei in Vorbereitung, aber noch nicht abgeſchloſſen.

eſchichts-Chronik des MonaksSeſhich Sereber h
1. Volkszäblung.
J Jräberr von SchorlemerAlſt legt ſein Reichstagsmandat

nieder.
1. Zweihundertfünfzigjährige, Gedenkfeier

der Thronbeſteigüung des großen Knurfüpxſten-
J Conferenz zum Schntze gewerblichen Eigenthums in Berlin.

2

2

Amneſtteerlaß des Königs von Jtalien.
Die Helgoland- Vorlage im Reichstag
erſter Leſung angenommen,
Profeſſor Dr. Koch lehnt die angebotene Dotation ab.

in

bin bankerutt; hier ſind fünf Pfund, das iſt Alles, was ich
habe. Der Richter behält vier Pfund läßt den Bankerutt
bekannt machen. Das übrige Pfund und erhalten Diejenigen,
welche die Waaren geliefert haben, zur Theilung. Nach
einiger Zeit gehſt Du in eine andere Stadt und fängſt das
Geſchäft von Neuem an.“ Die bittere Wahrheit, welche in
dieſer Definitien des exotiſchen Häuptlings liegt, wird Nie-
mand überſehen.

Wenn ſich an einen ſolchen Bankerutt fernere anleh-
nen, hervorgerufen durch die Mitleidenſchaft, welche die
ſtattgehabte Zahlungseinſtellung auf andere Kaufhäuſer aus

Anfrage des Socigldemokraten Singer, ob die ver

übt dann tritt innerhalb der Geſchäſtswelt jene große
Verwirrung und Unſicherheit ein, welche man „Krach“ be
zeichnet. Denn wie durch unſichtbare Bande ſind alle
Glieder der geſammten Finanzwelt zu einem Ganzen ver-
bunden. Der Einzelne ahnt ſelbſt oftmals nicht in den
Tagen des Glückes und Wohlergehens, wie dicht er aneinen Anderen geſchmiedet iſt. Fällt ein Glied, ſo ſtürzt

die ganze Kette. Meere bilden keine Trennung, die weite
ſten Landſtraßen keine Entfernung. Nur das Erdbeben,
welches in den Eingeweiden unſeres Planeten wühlt, kennt
ſolche Sprünge oder jene Epidemien, welche, vom Athem
der Lüſte getragen, an den entlegenſten Orten ſchier zu
gleicher Zeit auftauchen. So äußert ſich der Bankerntt
auf geradezu unheimliche Weiſe ohne alle Rückſicht auf
get ünd Raum. Mitnüter geben die kleinlichſten Urſachen

eranlaſſung zu dem Sturz eines Hauſes und einem ſich
daran ſchließenden allgemeinen Krach. Der erſte dieſer
Art, welchen die Geſchichte verzeichnet hat, lehnt ſich av
einen Handelsartikel an, der beinahe zu harmlos erſchein
für einen ſolchen weltbewegenden Vorgang. Jm Jahre
1554 war die Tulpe nach Holland gekommen, um ſich
ſofort einer Beliebtheit zu erſreuen, für welche unſerem
michternen Sinne beinahe das Verſtändniß fehlt. Jeder
mann kanſte dieſe Blume; ſie ſtieg ſo im Werthe, daß ſie
zu einem geſuchten Luxus Artikel wurde; für manche
Zwiebel wurde mehr bezahlt, als ihr Gewicht in Gold
betrug.

Schluß folgt.



4. Trauerfeier für den verſtorbenen König von Holland in
Haag4. Erdifnung der Schulconferenz und Rede des
Kaiſers.u. Das Centrum bringt im Reichstag den Antrag auf Auf-
hebung des Jeſuitengeſetzes vor.

5. Schulgeſehtzdebatte im preuß. Abg. Hauſe.
5. Emin Paſcha am Victoria-Nyanza.
7. Die Republik Braſilien von Deutſchland anerkannt.
8. Einzug des Großherzogs u. Familie in Luxemburg.
8. Profeſſor Philippſon giebt tn Brüſſel nach endloſen Stu-

dentenSkandalen ſeine Entlaſſung von der Univerſität.
9. Die Helgoland- Vorlage wirdim Reichstag

in dritter Leſung angenommen.
10. Parnell zieht im Triumph in Dublin ein.
43. Die Schul- Conferenz beſchließt, daß nur

zwei Schulen beſtehen ſollen Gymnaſiunm
und lateinloſe Schulen

314. r n La Bruyères über Padlewskis Flucht aus
Paris.15. Zwiſtigkeiten zwiſchen Wiſſmann und Emin Paſcha

I6, grakctampfe zwiſchen Parnelliten und Anutiparnelliten
in Jrland.

*16. Der Schweizer Bundesrath weiſt 6 Anarchiſten aus.
147, Endlicher Beilritt Hollands zur Kongo-Akte.

n n Schul-Conferenz: Rede desKaiſers.17. Die deutſche Kaiſerin wird vom ſechſten
Sohneentbunden.

18. Großer Aufruf Parnells an die Nation, den Krieg gegen
England predigen d.19. Der Reichsanzeiger theilt mit, daß Wiſſmann Emin Paſcha
zurückberufen.

Reichstags Verhandlungen.
(131. Sitzung vom 1. Dezbr.)

Auf der Tagesordnung ſtebt zunächſt dier Berathung des Geſetzentwurfes über die
Linnahmen und Ausgaben der Schutz gebiete
o go 566000 Mark, Kamernun 116000 Mark und
Süjdweſtafrika 297000 Mark. JStaatsſekretär v. Maltz ahn: Ueber die Finanzverhält-

miſſe, der Schutzgebiele ſchweben Meinungsverſchiedenheiten
wiſchen Reichstag und Bundesrath, die nicht ganz ausgeglichen
verden konnten. Die Vorlage iſt ein Verſuch zur Regelung

die Frage. Jch empfehle daher dieſelbe Jhrer wohlwollenden
Prüfung.

Abg. Bamberger, (fr.): Jch bin zweifelhaſt, ob die
Wünſche des Reichstags durch die Vorlegung eines beſonderen
Etats zur Erfüllung kommen. Man wollte ein Finanzrecht für
Die Kolonien einrichten, bei welchem der Reichstag gar nicht be-
tbeiligt ſein ſollte. Jch will aber dieſe Frage ruhen laſſen, um
auf die Kolonialpolitik einzugeben, ohne dabei über die Beun-
xruhigungen zu ſprechen, von denen jetzt ſo viel die Rede iſt.
Bedauerlich ſind die vielen Opfer, welche die Kolonien ſchon ge
fordert haben zuerſt Nachtigal, jetzt Gravenreuth, ein Führer,
wie wir wenige haben. Das Verunglücken der Expedition Zint-
graff iſt ein Beweis, wie ſchwierig Kamerun zu bearbeiten iſt.
Von Togo iſt wenig zu ſagen. Mit dem ſüdweſtafrikaniſchen
Gebiet ſchleppen wir uns ſchon ſechs bis ſieben Jahre herum,
immer mit derſelben Sterilität. Es ſind wieder 293 000 Mark
als Zuſchuß verlangt. Dieſes Gebiet iſt der Ausgangspunkt
unſerer ganzen Kolonialpolitik: verſchiedene kleine Geſellſchaften
mit ungenügenden Mitteln ſind dort bald an das Ende ihrer
Thätigkeit gekommen. Wir hören nur von dort ſtattfindenden
Kämpfen. Welchen Grund haben wir, die Steuerzahler
immer zu neuen Zuſchüſſen zu veranlaſſen Jch wurde be-
ſchuldigt, daß ich dieſes Land bezw. den Beſitz einer dortigen
Weſellſchaft diskreditirt habe. Seitdem ſind mehrere Jahre
pergangen, ohne daß irgend eine ernſte Geſellſchaft dort hätte
aufkommen können; es müſſen doch alſo wohl keine erheblichen
Schätze dort zu ſuchen ſein. Vor zehn Monaten hoffte Herr
Hammacher nöch auf eine gute Entwicklung der dortigen Ver-
hältniſſe; was iſt nun ſeitdem geſchehen? Jch war der Meinung,
wenn eine engliſche Geſellſchaft ſich dazu bereit fände, ſollten
wir ihr unſern Segen dazu geben. Der bergmänniſche Betrieb
auf Gold in dieſen Einöden iſt mit ſo großen Schwierigkeiten
verbunden, daß daraus kaum ein Vortheil erwachſen wird.
25000 Mark wurden nenlich für eine Ackerbauverſuchsanſtalt be-
willigt, wir wiſſen nur, daß ein paar Rinder und Schafe ange-
Ichafft wurden, warum ſoll dieſes zweifelhafte Experiment fort-
geſetzt werden Jn Oſtafrika iſt die Niederlage des Korps
Zelewski die größte, die wir jemals in den Kolonien erlitten
)aben. Sie wirft ein eigenthümliches Licht auf die ganze Art
er Führung. Die zu beklagenden Mißſtände ſind unvermeidlich,

Denn es liegt Alles in der Hand von ein paar Männern, denen
nan Alles anvertraut. Man hat ein Jdol nach dem andern
ufgeſtellt und zerbrochen. Erſt war Lüderitz das Jdol dann
eters, der überall gefeiert wurde, dann Emin, ich traute von
vornherein Emin nicht mehr zu, als andern Kolonialabenteurern.
min erhielt ein Reichsamt und was iſt aus ihm geworden
dan weiß es noch nicht aber ſoviel ſcheint feſtzuſtehen im

eutſchen Reichsdienſt und im deutſchen Schutzgebiet befindet er
ich nicht mehr. (Heiterkeit.) Auch dieſer größte Heilige der
dolonialbegeiſterung iſt alſo ein ſong profaner Menſch. Herrn

WPeters habe ich gewiſſermaßen meine Anerkennung ausgeſprochen,
was mir unverdienien Dank zugezogen hat. Aber ich erkenue
9 an daß er dem Deutſchen Reiche große Dienſte geleiſtet

it. Freilich hat er es allein fertig gebracht, Oſtafrika dem
eutſchen Reiche anzubängen „deß kann er ſich rühmen wenn

es auch keine beſondere, Anerkennung verdient. Zwiſchen den
Führern beſtehen allerdings Meinnugsverſchiedenheiten. Das
ſind Zuſtände die nicht zu vermeiden ſind. Die Unternehm-
ungen in Oſtafrika ſtehen in Widerſpruch mit dem was der
Reichskanzler ſrüher proklamirt hatte. Die Oſtafrikaniſche Ge-
Jellſchaft hat einen Verluſt von 123 000 .4 buchmäßig aufzu-
zveiſen. Das einzige Geſchäſt, welches ſie bis jetzt gemacht, iſt
ein Gewinn von 27000 .4 aus dem Hoheitsrecht des Münz-

rägens. Es wird jetzt davon geſprochen, daß man die Einfuhr
on Oſtafrika zollfrei machen oder in der Verzollung begünſtigen
volle. Davor möchte ich warnen. Die eigentlichen Träger der
dolonialpolitik ſind jetzt die Herren von der Zenutrumspartei,
velche wegen der Sklavenbefreiung und wegen ihrer Miſſions-
ntereſſen zwar keine Kolonialſchwärmer ſind, aber ſo mitgehen,
veil es der Regierung gefällt.

Direktor der Kolonigalabtheilung Kayſer weiſt darauf hin,
Daß Zintgraff umgekommen ſei bei der Anlegung von Wegen
und von Stationen zum Schutze derſelben. Gravenrenth iſt
nicht bei der Fortſehung dieſer Arbeiten gefallen, ſondern bei
einer kriegeriſchen Expedition, zu der er keinen Auftrag hatte.
Für Südweſtafrika iſt eine Gründung in der Bildung begriffen
mi: einem Kapital von 3 Millionen Mark; es ſind 200 000 .4
als Konventionalſtrafe feſtgeſetzt worden, wenn die Bildung nicht
bis zum 14. Februar nächſlen Jahres zu Stande kommt. Die
Schwierigkeiten liegen darin, daß das Geld hauptſächlich aus

ngland kommen ſoll, während der Sitz der Geſellſchaft in
eutſchland ſein und die Direktion aus Dentſchen beſtehen ſoll.

lebrigens ſind ſchon ganz erhebliche Fortſchritte auf dem Ge-
iele der kolonigalen Unternehmungen gemacht worden. Jn

HKamerun ſind neue Plantagen angelegt: die Jalunit- Geſellſchaft
zahlt ſchon ganz erhebliche Dividenden. Aus Nenguineg werden

roße Mengen von Produkten nach Deutſchland eingeführt. Jn
ſtafrika ſind ebenfalls allerlei Unternehmungen im Gange,

namentlich ſteht die Einſuhr einer erheblichen Menge von Tabak
bevor. Uebrigens kann der Untergang der Expedition Zelewski
die Entwickelung von Oſtafrika in keiner Weiſe aufhalten.

Abg. Graf Arnim (Reichs-Partei) ſieht die Sache nicht
ſo mißtrauiſch an wie Bamberger. Südweſtaſrika ſei ein

anz erträgliches Gebict, welches eine große Zukunſt habe. Der
od Gravenreuths iſt ein bedauerliches Unglück. das eben

ertragen werden muß. Es ſcheint, daß die Expedition nicht
enügend ausgerüſtet war. Redner dankt der Regierung, daß

in Oſtafrika ein neues Syſtem eingeführt hat. Daß Herr
amberger für Unternehmungen, die einem gewiſſen Wage-

un entſpringen, kein Verſtändniß hat, iſt begreiflich. Die
nternehmungen in Oſtafrika haben erhebliche Fortſchritte ge-

mocht: es iſt zu wünſchen, daß ſie ſich allmälig konſolidiren;

dazu muß man ihnen aber eine genügende Zeit zur Erprobung
der Kräfte laſſen. An Material für die Kolonialtruppe wird
es nicht fehlen: die Unteroffiziere, denen der preußiſche Exerzier-
platz zu ſtaubig und zu monoton iſt, gehen ganz gern dorthin

Direktor der Koloniolabtbeilung Kayſer: Der Vorwurf,
daß die Expedition Gravenrenth nicht g. ansgerüſtet
war, iſt der Verwaltung mebrfach verſteckt und offen gemacht
worden. Es war für dieſe Expedition zuerſt der Premier-
lieutenant Morgen in Ausſicht genommen, der ſeine Afrika
karrière auſgab, als er ſich verlobte. Er hat aber die Ausrüſt
ung der ganzen r vorher beſorgt. Gravenreunth hat
ſich gemeldet und iſt wiederholt befragt worden, ob er ſie über
nehmen wolle; es ſolle ihm keinerlei Zwang angethan werden.
Nachdem er ſie übernommen, hat er allerdings verſchiedene For
derungen geſtellt, von denen einige abgeſchlagen werden mußten;
audere wurden aber vollſtändig erfüllt. Er bat mehr Unter-
offiziere und Beamte zur Verfügung gebabt, als für Morgen
beſtimmt waren. Gravenreuth war noch aus der Zeit, die jetzt
boffentlich überwunden iſt, wo man kolonigle Unternehmungen
mit Kollekten und Spenden betrieb. Perſonen, die anf Koſten
des Reiches eine Unternehmung leiten, dürſen ſich nicht an
andere Stellen um Unterſtützung wenden. Ein ſo tapferer Mann
Gravenrenth war, ſo wenig verſtand er von der Verwalkung.
Als er eben abgereiſt war, kam die Schriftführerin des Frauen
vereins für Krankenpflege in den Kolonien und brachte eine
Apotheke für ihn, die 800 M. gekoſtet hatte und aus den kleinen
Mitteln des Vereins erworben war. Ich berief ſofort Herrn
Morgen, der auf mein Befragen erklärte, daß unter der Aus-
rüſtung ſich eine viel beſſere Apotheke befände. Es thut mir
leid, das hier erwähnen zu müſſen: aber die Regierung befindet
ſich in der Nothwehr gegenüber einem immerhin ſehr harten
Vorwurf. Zuſtimmung rechts.)

Abg. von Strombeck verwahrt das Zentrum dagegen,
daß es die Kolonialpolitik als Mantel für andere Beſtrebungen
e empfiehlt die Verweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion.

Abg. Scipio (nutI.) ſchließt ſich dieſem Vorſchlage an und
ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß durch dieſes Geſetz die
Kolonialpolitik mehr konſolidirt wird als bisher.

Damit ſchließt die erſte Berathung, die Vorlage wird der
Budgetkommiſſion überwiesen.

Darauf wird die allgemeine Rechnung für 1887--88 und die
Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben für 1890--91 der Rech-
nungskommiſſion überwieſen.

Jn erſter und zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf
betr. die Kontrole des Reichshaushalts für 1891-92 genehmigt
und dann die Denukſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze
durch Kenutnißnahme für erledigt erklärt.

(Nächſte Sitzung Mittwoch.

Politiſche Nundſchan im Auslande-
Oeſterreich-Ungarn. Jm Abgeordnetenhauſe ge

dachte geſtern (Dienſtag) der Präſident Smolka des Ablebens
des Erzherzoas Heinrich und der Gemahlin deſſelben,
wodurch das kaiſerliche Haus in tiefe Trauer verſetzt worden ſei,
die auch die Völker der Monarchie tief mit empfinden. Unter
allgemeiner lebhafter Zuſtimmung wurde das Präſidium er-
mächtiot, dem Kaiſer das tief gefühlte Beileid des Hauſes zur
Kenntniß zu bringen. Das Haus genehmigte im Fortgang der
Sitzung den Bericht des Ausſchuſſes betreffend die Ermäch
tigung der Regierung zur proviſoriſchen Regelung der Han delsbeziehungen mit der Türkei,
Bulgarien, Spanien und Portugal.Die ungariſche Delegation nahm den Antrag des
Präſidenten an, dem Beileid anläßlich des Ahlebens des Erz-
berzogs Heinrich protokollariſch Ausdruck zu geben und begann
ſodann die Berathung des Heeresbudgets.

Der Handelsminiſter Marquis Bacquehem beſprach
die beabſichtigte Subvpentionirung der Donaudampf-
ſhifffahrts-Geſellſchaft, welche ohne Staatsbhilfe den
Perſonenverkehr an der oberen Donau, deſſen Ergebniſſe nur
paſſive wären, einſtellen müßte und betonte das Jntereſſe des
Staates an dem Güterverkehr auf der unteren Donau. Man
müſſe verbindern, daß die den Slaat repräſentirende öſter-
reichiſche Flagge im Orient verſchwinde, was einer
Preisgebung der vitalen Jntereſſen gleichkäme. Auch die Kriegs
verwaltung habe an der Erhaltung der Geſellſchaft großes Jn
tereſſe Hierauf theilte der Miniſter mit, daß die öſterreichiſche
Regierung trotz der Handelspolitik Amerikas beſchloſſen habe,
ſich offiziell an der Weltausſtellung in Chicago zu
betheiligen.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer gab der Schatlz-
miniſter Luzzatti das angekündigte Expoſsé über die
finanzielle Lage. Der Miniſter führte aus, das abgeänderte
Budget pro 1891/92, in welchem das Cabinet begonnen habe, die
Hauptfehler der früheren Budgets abzuſtellen, in Folge deren
die Ausgaben die Einnahmen überſtiegen, werde mit einem
Defizit von nur einer Million abſchließen. Dieſes Defizit
würde durch die mit den neuen ſinanziellen Maßregeln erzielten
Erſparniſſſe bequem gedeckt. Das Budget pro 1692/93
werde das erſte ſein, das mit einem wirklichen Ueberſchuſſe
abſchließen werde. Die effektiven Einnahmen deckten alle effek
tiven Ausgaben, alle Penſionen, die geſammten auf 30 Milli-
onen herabgeſetzten Ausgaben für Eiſenbahnbanten und die 11
Millionen für Amortiſirung der Schuld. Es verbleibe noch ein
Ueberſchuß von mehr als 9 Millionen. Es ſei das erſte
Mal inder Geſchichte der italieniſchen Finanzen,
daß ein derartiges Reſultat erreicht wurde.
Aber hierzu ſei es erforderlich alle von der Regierung vorge-
ſchlagenen Erſparnugen und Einnahmen- Erhöhungen zu bewilligen.
Der Miniſter kündigte ſodann an, in welcher Weiſe er die in
dieſem Budget nicht auſgeſührten Ausgaben für die Pairi-
monialkaſſen, die Eiſenbahnen, die Maßregeln zu Gunſten der
S Rom und die Umbildung der Schatzſchuld zu decken be
abſichtige.

Vom Vatikan. Der römiſche Korreſpondent des „Temps“
ſchreibt dem Blatte, daß nach ſeinen Jnſformationen der päpſt-
liche Stuhl die Angelegenheit Gonthe-Soulard als einen ver-
einzelten Zwiſchenfall betrachte, welcher nicht die Bedeutung be-
ſitze, um in der Haltung der Kurie in ihren Beziehungen zu
der franzöſiſchen Regierung eine Aenderung eintreten zu laſſen.

Frankreich. „Der Miniſterrath beſchäftigteſich mit der demnächſt in Venedig zuſammentretenden internatio-
nalen Konferenz zur Berathung der Reorgani-
ſation der Sanitätskommiſſion in Alexandrien undzur Prüfung der Bedingungen, unter denen die Durchfahrt durch
den Suezkanal hei Quaranktaine erfolgen kann. Die franzöſiſche
Regierung wird auf der Konferenz in Venedig durch den Ge
ſandten Barrère und die Doktoren Brongrdel und Prouſt ver-
treten ſein. Weiter beſchäftigte ſich der Miniſterrath mit der
Haltung der Biſchöfe.

Griechenland. Das Budget bvro 1892 weiſt an
Einnahmen 98 10 Millionen Drachmen, gegen 1891 18 Milli-
onen mehr und an Ausgaben Millionen Drachmen, gegen
1891 um 1 o Millionen weniger auf. Das Defizit pro 1892
beträgt demnach nur noch 156 720 Drachmen. Alle Reſſorts
zeigen eine Verminderung der Ausgaben.

Die Stamm-Mütter der Regenten Europas.
Faſt ſämmtliche gegenwärtigen Regentenhäuſer Europas

ſtammen in ihrem heutigen Beſtande von zwei Schweſtern ab,
und zwar von der einen faſt alle katholiſchen, von der anderen
faſt alle evangeliſchen Fürſten und Fürſtinnen. Dieſe intereſſante
hiſtoriſche Thatſache wurde zuerſt von dem im Jahre 1876 ver
ſtorbenen Hiſtoriker Friedrich Theodor Richter entdeckt; allge
mein bekannt gemacht und geneaglogiſch vachgewieſen wird ſie
nun von dem Proſeſſor der Geſchichte in Jena, Dr. Ottokar
Lorenz, in einem ſoeben im Verlage von Wilbelm Hertz in Berlin
herausgegebenen „Genealogiſchen Hand und Schulatias“. Pro-
feſſor Lorenz bietet in dieſem Werke auf etwa 50 Tafeln die
Stammbäume aller europäiſchen Herrſcherfamilien ſeit den
Merowingern, Pipiniden und Karolingern bis anf die Gegenwart.
Zum Schluſſe ſeines Werkes bietet er eben den Nachweis der
Abſtammung aller gegenwärtigen Regentenfamilien Europas von
zwei Schweſtern und mittelbar von dem Elternpaar derſelben.

Die Eltern waren ein deutſches Fürſtenpaar, das zu Ende
des ſiebzehnten und zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts

lebte: Herzog Ludwig Nudolf von Braunſchweig Wolfenbütle
(geſtorben 1735) und ſeine Gemahlin Chriſtine Luiſe (geſtorbe-
1747), eine Tochter des Fürſten Albrecht Ernſt von Oettingen
Von den Töchtern dieſes Pagres heirathete die eine, die katho,
lich gewordene Prinzeſſin Eliſabeth Ehriſtine (1708) den nach
maligen deutſchen Kaiſer Karl VI. Kaiſerin Eliſabett
Chriſtine wurde durch ihre Tochter Maria Thereſia die Stamm
miltter der Häuſer van men Toskang, Sizilien un
Modena und durch Heirathen weiblicher Nachkommen
der Regenken- Familien von Portugal, Braſilien und Jtaliez
(SavoayenCarignan), des fächſiſchen Königsbanſes, des heutigen
baieriſchen nnd ſpaniſchen Regentenhauſes, der ſpaniſchen
Bourbonen und ſämmtlicher Orleans im ganzen
gegen 400 Nachkommen meiſt katholiſcher Konfeſſion. Eine zweitt
Tochter des erwähnten Fürſtenpaares, Prinzeſſin Antoineitt
Amalie, heirathete ihren Vetter, den Herzog Ferdinand Albrech:
II. von Braunſchweig-Bevern, ans welcher Ehe drei Töchter
(die Prinzeſſinnen Louiſe Amalie, Sophie und Juliane) ine
ein Sohn, Herzog Karl, ſtammten. Von Louiſe Amalie, die den
Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen, einen Bruder Friedrichs
des Großen, beirathete und die Mutter des Königs Friedrice
Wilhelm II wurde, ſtammen das ganze gegenwärtige preußiſche
Königshaus und durch weitere Verzweigungen in weiblicher
Linie die Negentenfamilien von Rußland, Mecklenburg- Schwerin
Baden und den Niederlanden. Die zweite Tochter, Prinzeſſin
Soph'e, wurde als Gemahlin des Herzogs Ernſt Friedrich von
Koburg-Saalfeld die Stammmutter des geſammten Kobuxgiſchen
Hauſes und durch deſſen weitere Verzweigung der RegentenFe
milien von Eugland, Belgien Heſſen Darmſtadt und Portugak
Die dritte Tochter, Prinzeſſin Juliane, heiratbete den König
Friedrich V. von Dänemark, und von ihr ſtammen die Regenten-
häuſer von Dänemark, Holſtein Glücksburg, Heſſen Kaſſel ung
in letzterzsLinie Griechenland. Von Herzog Karl von Braun-
ſchweig (geſtorben 1780) ſtammte endlich das 1885 erloſchen
braunſchweigiſche Haus. So wurde Antoinette Amalie (ge-
ſtorben 1762) die Stammmutter von 365 Nachkommen meiſt
evaungeliſcher Konfeſſion, und im Ganzen beträgt die Nachkommen
ſchaft des 1735 verſtorbenen Herzogs Ludwig Rudolph gegen
wärtig nahezu 800 Perſonen und umfaßt ſämmtliche regiereno-
Familien Europas.

Zum Wiederauftreten der Jnfluengzg-
Jn der letzten Sitzung des Vereins für innere Medizin in

Berlin machten die Herren Profeſſor Leyden und Renvers
über die anf der Abtheilung des Profeſſors Leyden in der Cha
rité zur Beobachtung gekommenen Jnfluenza-Fälle Mir-
theilungen. Leyden Kann im Verfolg ſeiner bisherigen Beobacht-
ungen feſtſtellen, daß die Extenſität der Epidemie keineswegs
die in den Jahren 1889--90 hier beobachtete erreiche, während
die gegenwärtige Epidemie ſich durch ſchwere Fälle auszeichne.
Jn, der Diskuſſion berichtete Herr Zander über Beobachtungen,
welche die Kontagioſität der Krankheit erhärten. Herr Ruhe-
mann wies darauf hin, daß die gegenwärtige Epidemie im
Gegenſatz zu ihrer Vorläuferin mehr die Kinderwelt heimſuchte.
Sodann erſtattete Geheimrath S. Guttmann Vericht über den
Fortgang und Stand der Sammelforſchung
über die Jnfluenza-VPandemie der Jahre
1889—-90. Derſelbe wies darauf hin, daß worauf Herr
Leyden und Bartels im März dieſes Jahres bereits hingewieſen
haben, die Jnfluenzu überhaupt noch nicht erloſchen geweſen ſei,
ſondern fort und fort ſporadiſch in Berlin geweſen ſei an
vielen Orten, wie in Kopenhagen die Epidemie über-
haupt nicht aufgehört habe in vielen anderen Gegenden
Europas meilenweis wieder aufgetaucht ſei, ihre Rund
reiſe um die Welt aber fortgeſetzt habe, um, nachdem ſie
im Oſten, wo ſie ihren Ausgang genommen habe, wieder an
gelangt ſei, eine neue Nundreiſe zu unternehmen, wie die hier
in Berlin und Paris und an anderen Orten gegenwärtig herr-
ſchende Epidemie zeige. Der Bericht über die Sammelforſchung
in den Jahren 1889/90, welcher bei J. F. Bergmann in Wies-
baden erſcheint, wird demnächſt heransgegeben werden. Dem
ſelben ſind eine Reihe von Ueberſichtskarten beigegeben, welche
von der bekannten und für die Ausführung derartiger Arbeiten
einzig daſtehenden Anſtalt des Herrn Riffarth ausgeführt
werden. Neben einer Weltkarte kommen eine Karte Europas,
in welcher das zeitliche Auftreten der Epidemie in den Haupt
ſtädten zum Ausdruck gebracht wird, ferner drei Karten von
Deutſchland, in welchen Beginn, Höhe und Erlöſchen der Epi-
demie erläutert werden, zur Darſtellung. Dieſen reihen ſich
noch 22 Karten an, welche die Komplikationen und Nachkrank-
heiten veranſchaulichen. Das Werk, welches der Jnitiative
Leydens ſeine Förderung dankt, iſt durch das zuverläſſige Mate
rial (es lagen demſelben 8000 Karten der dentſchen Aerzte zu
Grunde), durch die ſorgfältige Bearbeitung von Seiten unſerer
berufenſten Fachmänner ausgezeichnet und bringt ſo manchen
Aufſchluß über den unheimlichen Gaſt, daß es den Aerzten und
Behörden für ihre Maßnahmen, die zur Behandlung der Kranken
und zux Verhütung der Erkrankung am geeignetſten ſind, die
Wege ebnen und öffven wird.

Aus Nah und Fern-

Zum e in Kohlfurt. AusKohlfurt wird gemeldet: Als ſchuldig an dem Kohlfurter
Eiſenbahnunglück werden der Lokomotivführer Trenner,
der Weichenſteller Gebke und der Oberrangirer Scheibe in
den Anklagezuſtand verſetzt.

Nach weiteren Meldungen aus Klingnan iſt
bei dem Eifenbahnunfall auf der Strecke zwiſchen Koblenz
und Waldshut kein Paſſagier zu Schaden gekommen.
Außer dem ſofort getödteten Lokomotivführer wurde der
Heizer der Maſchine verletzt, der einige Stunden ſpäter
ſeinen Verletzungen erlag.

„Der älteſte Bürger Berlin s, der Schuhmacher-
meiſter Wilhelm Auguſt Prenzler, Saarbrücker Straße 14 wohn-
haft, feiert am 5. Dezember fein ſiebenzigjähriges Bürger
Jubilänm, Pr. iſt am 28. Auguſt 1794 in Templin geboren,
kam am 16. Nov. 1816 nach Berlin und wurde am 5. Dezember
1821 als Bürger aufgenommen und vereidigt. Der Jubilar iſt
trotz ſeiner 97 Jahre noch kräftig und rüſtig, von einer Er
werbsfähigkeit kann indeß bei dem hohen Alter nicht die Rede
ſein und er wird von ſeinen Kindern und Enkeln erhalten, ohne
daß er jemals der Armenpflege zur Laſt gefallen iſt. Bezirks-
bewohner haben bereits eine Sammlung ins Werk geſetzt, um
dem würdigen, in beſcheidenſten Verhältniſſen lebenden Jubilar
ein Geſchenk zuüberreichen, welches ihm die noch zugemeſſenen
Lebenstage erleichtern ſoll.

Zur Nitſche'ſchen Mordſache bringt eine Lokal-
korreſpondenz folgende Notizen: Wenn auch bereits mehrere
Verhaftungen von Perſonen ſtattgefunden haben, welche des
Mordes an der Nitſche verdächtig waren, ſo hat die Polizei
ſich dadurch nicht abhalten laſſen, eine ganz beſtimmte Fährte
zu verfolgen. Die Beſchreibung des Mörders paßt nämlich
auf einen 25 Jahre alten Zuhälter, deſſen Name im Jntereſſe
der Unterſuchung nicht genannt werden kann. Man vermnuthet,
daß er in der Mordnacht in Berlin anweſend geweſen ijt, hat
aber den gegenwärtigen Aufenthalt noch nicht ermitteln köanen.
Au alle Polizeiverwaltungen Deutſchlands iſt eine darauf bezüge
liche Bekanntmachung erlaſſen worden, welche bezweckt, den
Alibinachweis des Verdächtigen zu erlangen oder ſeine Ver
haſtung herbeizuführen. Eine durchgreifende Umgeſtaltung des
Berliner Nachtwachweſens ſoll nicht lange vor dem Niſſche ſchen
Morde wiederum erörtert worden ſein und durch dieſe Blut
that eine neue Anregung erhalten haben. Die Wöächter ſollen,
wie dies auch ſchon früber geplant wurde, durch Schußmänner
erſetzt werden. Darauf bezügliche Berathungen haben bereits
im Staatsminiſterium ſtattgefunden. Das Ergebniß iſt noch
nicht bekannt doch iſt die Meinung vertreten, die Ängelegen-
heit werde an dem Geldpunkte wiederum ſcheitern. Es handelt
ſich dem Vernehmen nach nicht blos nur um die Mehrkoſten,
welche durch den Erſatz der Wächter durch Schutzmänner ent
ſtehen, ſondern es ſoll auch eine Gehaltsaufbeſſerung für die
letzteren in das Auge gefaßt worden ſein. Ferner dürſte im
dinblick auf den Mangel an Schutzmännern die Frage noch zur
rörterung kommen, ob nicht den Unteroffigeren der Pioniere
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Cholera Man ſchreibt der Volit. Korr. aus Konſtan
inopel, 256. November: Die Cholera nimmt in Damäskus und
podeida glicklicherweiſe fortwährend ab. Ju der erſteren
Stadt ſank die Anzahl der Erkraukungsfälle per Woche auf 86
herab, von welchem 66 einen tödtlichen Ausgang nahmen. Jn
bodeida kommen täglich nur mehr 2-—8 Todesfälle vor. und
war in der Stadt ſelbſt. Jn den Spikälern wurde keine Er
Wankung an Cholera mehr verzeichnet. Um die Ortſchaften
hitufle, Dſcherabolus und Fatſcha (ſämmtlich im Diſtrikt von
ſleppo). in denen einzelne Cholerafälle auſgetaucht ſind,
vurde ein Kordon gezogen. Da die Jahreszeit ſchon vorge

ritten iſt, glaubt man, daß wenigſtens bis zum nächſten Früh-
ahre die Gekahr einer weiteren Ausbreitung der Cholera in
en bezeichneten Gegenden nicht zu beſorgen ſei

Jn Kamernn, und zwar auf dem ſüdlichen Abhange des
Gebirgsſtockes bei Buea in Lande der Bakwiri, ſoll bekanntlich
eine Erholungsſtation eingerichtet werden. Den erſten Schritt
dazu hat die Basler Miſſion Phan indem ſie ſchon ein kleines
Haus zu dieſem Zwecke daſelbſt gebaut hat. Die Einrichtung
riner zweckeniſprechenden Anſtalt wird auf ungefähr 50 000 .4
Koſten veranſchlagt. Aus Baſel ſind hierfür der Basler Miſſion
als Junbiläumsgade 7620.70 Fres. r geſtellt. Außer-
dem hat das Auswärtige Amt für dieſen Zweck 30 000 Mk. be
willigt, der Reſt iſt noch aufzubringen. Das Sa natorium wird
in nicht geringem Grade den Reſchsbeamten Matroſen und
Mitgliedern der vom Reiche ausgeſandten Expeditionen zu

ute kommen. Die bisber dort gemachten Erfahrungen laſſenſie Errichtung einer ſolchen Anſtalt als recht dringlich erſcheinen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Original-Correſſondenzen iſt nur mit deutlicher Quell in

angabe geſtattet.
5 Merſeburg, 1. December. (Stadtverordneten-

Wahlen Familienabende. Geſchäfts -Jubi-
Jänm.) Bei den kürzlich beendeten Stadtverordneten-Wahlen
in unſerer Stadt wurden in der J. Abtheilung folgende Herren
Iewählt: Heconom Bernhardt, Baunnternehmer Gran l
Wiederwahl), Lederfabrikant Rum m el und Rechtsanwalt
Bäge (leiuwahl). Geſtern Abend fand im Saale der
„Funkenburg' für den kirchlichen Verein unſerer Domgemeinde
ind im Saale der „Reichskrone“ für den kirchlichen Verein
unſerer St. Maximi Gemeinde ein Familiengbend ſtatt.
Im erſteren Vereine hielt Herr Profeſſor Dr. Witte einenVortrag über „Die Deutſchen und Slaven in Südöſterreich“, im
andern Vereine ſprach Herr Paſtor Werther über „Wo liegt
die gute alte Zeit?“ Jm Uebrigen ſetzte ſich das Programm in
peiden Vereinen aus muſikaliſchen Vorträgen, Declamatiouen
und gemeinſamen Geſängen n Am heutigen Tage
plickt die hieſige Firma C. W. Julius Blancke u. Co. (Ma-
jchinen und Armaturen- Fabrik anf ein 25jähriges Beſtehen
a Während die Fabrik bei ihrer Eröffnung nur etwa 40
irbeiter beſchäftigte, ſind heute über 490 in derſelben thätig und

J h ltsverhin dungen der Fabrik erſtrecken ſich auf alle
ontinente.

Halberfſtadt, 1. Dez. (Landwixtbſchaftliches.)
Die vorgeſtern hierſelbſt im „Stadtparke“ unter dem Vorſitze
des Amtsraths Weydemann-Hausueindorf, abgehaltene ge
zeinſchaftliche Verſammlung der beiden hieſigen laudwirth-
Pale Vereine: Verein für das Fürſtenthum

alberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode“
ind „Verein für Halberſtadt und Umgegend
war, der Magd. Ztg. zufolge, von über 250 Mitgliedern und
mehreren Gäſten beſucht. Auf der Tagesordnung ſtaud zu
nächſt ein Vortrag des Generalſekretärs Herrn Oekonomieraths
von Mendel- Halle a. S. über: „Die Bedeutungund die Bedingungen einer rationellen Rind-
piehzucht“. Der Redner wies zuerſt nach, daß die Vor
bedingungen zu einer einträglichen Rindviehzucht im Vereins
gebiete durchaus günſtige ſeien ſowohl in Bezug auf die Be-
kriebsverhältniſſe wie die klimgatiſchen Verbältniſſe. Bei Be
leuchtung der Vorbedingungen forderte Redner mit Nachdruck
ein zielbewußtes Streben, denn nur ein beſtimmtes Zuchtziel
bringe Erfolg und Segen. Vor allen Dingen müſſe die rich
tige Auswahl der Race vorgenommen werden, um die
pielen Schläge und Kreuzungen zu, beſeitigen. Für hieſige
Wegend empfehle ſich kein Niederungsvieh, ſondern ein Höhen-
jchlag. Als beſtgeeignete Race bezeichnete der Redner das
„Simmenthaler“ Vieh für den größten Theil des Ver
zingebietes; „für leichtere Böden am Harz erachtete er die
glaudonnersberger“ Race und für den Harz ſelbſt
ie alte echte „Harzrace“ als gute Zuchtrace. Von den

Maßregeln, welche zur Förderung der Viehzucht benutzt
werden, bezeichnete Redner vor Allem die Bildung von Zuchtt-
i oſſenſchaften in den einzelnen Ortſchaften als empfeh
enswerth, während die Schauen erſt da am Platze ſind, wo

prri geeignetes Zuchtmaterial vorhanden iſt. Die Körung
er Stiere ohne Prämiirung ſei ohne Erfolg. Zum

Schluß beleuchtete Redner die Wege, welche eine gute Viehzucht
zrhalten und bezeichnet als ſolche die Auswahl der Zuchtthiere,
die richtige Pflege und Fütterung des Zuchtviehes. Anhalten-
der Beifall belohnte den Redner. Sodann berichlete der Änwalt
des vor Jahresfriſt gegründeten Vorſtandes zur Beſſerung der
ländlichen Arbeiterverhältuiſſe, Herr Dr. Suchsland-Halle a. S.,
über die bisherige Thätigkeit dieſes Berbandes, welcher bereits
weit über Tauſend Mitglieder zählt, und beleunchtete den vom
Verbande aufgeſtellten Muſterarbeitsvertrag, vom
xechtlichen und ſittlichen Standpunkte aus. Die zum Schluß anie Verſammlung gerichteten Aufforderung zum Eintritt in den

Verband war von gutem Erſolg begleitet-
T. Weißenſels, 1. Dez. Landwirthſchaftliche s.

Vom Bundesſchießen.) Morgen findet hier eine land
wirthſchaftliche Wanderverſammlung ſtatt, zu welcher auch Nicht
pitalieder des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Zutritt haben.
In derſelben werden el Oekonomierath von Mendel-
d alle und Herr von HelldorffZingſt über Bedeutung
und Bedingungen der Förderung einer rationellen Viebzucht
prechen. Die Vorbereitungen zum nächſtjährigen Mittel
)eutſchen Vundesſchießen ſind augenblicklich an einem ſehr wich

en Punkte angelangt. Der Finanz Ausſchuß legt der Bürger
aft in dieſen Tagen die Garantieſcheine zum Zeichnen vor.

hne einen Garantiefonds könnte man ja nalürlich das Riſiko
eines ſo großartigen Feſtes gar nicht übernehmen. Aber wenn
vor allen Dingen der Himmel dem Feſte nicht zu ungnädig zu
ſchaut, dann bedeutet die Zeichnung eines Garantieſcheines nicht
mehr als eine moraliſche Ünterſtüßung. Nicht einmal in Erfurt,
deſſen diesjähriges Bundesſchießen bekanntlich mit einem Defizit
von 20000 endete, haben die Schützengeſellſchaſten die Zeich-
mer des Garantiefonds in Anſpruch geuommen, ſondern ſie
baben den Fehlbetrag ans ihren eigenen Mitteln gedeckt.

s Suderode a. Se 1. Decbr, (Einbruchsdiebſtahl.)
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt im Gaſthofe
Zum ſchwarzen Adler hierſelbſt ein frecher Einbruchs
iebſtahl verübt worden. Durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in dem genannten Locale haben Diebe 7000 Eigarren

entwendet. Ein gleicher Diebſtabl iſt vor 5 Jahren bei dem
ſberen Beſitzer verübt worden; auch damals wurden nur
Aigarren geſtohlen. Wie damals, ſo fehlt auch jetzt von den
Dieben jede Spur.

Vorna, 1. Dez, (Ein anſehnlicher Fund) wurde
dieſer Tage im benachbarten Gnandorf gemacht. Ein bei
nen dortigen Gutsbeſitzer bedienſteter Knecht war mit dem
reden eines Strauches beſchäftigt und ſtieß während dieſer
e 4 u ginge Zieles ſpielt gegen eher Wreißigiährigen Krieges, ſowie viele Münzen mider Jahreszahl 1620 verſehen, J

Eilenburg, 1. Dez. (Die großen ThalwitzerJagden des Exbprinzen von Reuß j. L. welche Anfang
Porigen onats ſtattfinden ſollten, infolge des Todes des

ſiebenjähriger Dienſtzeit der Ueberkrilk in die nunmehr am heutigen Tage begonnen und dauern morgen und
Donnerstag fort.

Kleine Notizen. Jm evangeliſchen ArbeiterVerein zu
Sange auſen wird am nächſtkommenden Montag Herr
Paſtor Werner Hohenthurm einen Vortrag halten über, das
Thema: Der dige Arbeiter und die Sozialdemokratie

Mühblhauſen feierten die Mauxer Götze'ſchen, in Wol
ersdorf bei Berga die Chriſtoph Fülle'ſchen, in Groche-wi bei Koswig die Friedrich'ſchen Eheleute in erfreulicher

Rü grit das goldene Ebeiubiläum. Jn Schönebeck
hat ſich eine Ortsgruppe des deutſchen Colonialvereins
konſtituirt. Der Koſtenanſchlag der Bahnline Hornburg-
Börbßum beläuft ſich auf 400 000 wovon 140 000 die
83 rer Actien Zuckerfabrik zu zahlen ſich bereit erklärt hat.

uf der Eiſenbahn bei Bitterfeld verunglückte in der Nacht
vom Sonnabend auf Sonntag der beim Rangiren beſchäftigte
Bahnarbeiter Carl Cebulla. Er wurde überfahren und ſofort

eköditet. Die Vraunſchweigiſche Landesregierung hat der
eruroder Eiſenbahngeſellſchaft den Betrieb der neuen Strecke

Landesgreuze-Stiege zum 1. Dezember geſtattet. Jn
Pieſchen bei Dresden iſt am 30. November das neue Ratb
haus feierlich eingeweiht worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzeu.
Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn pro

Monat November betragen 1891: M. 14558.50 gegen 1890
M. 1311830. Mithin plus November 1891 M. 1440,20 Die Zu
ſammenbetriebseinnahmen pro Jannar bis 1. November betragen
1891: M. 197755,00 gegen 1890 M. 168062,80. Mithin Ge
ſammt vlus 1891 M. 29692.20

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silbercoupons
iſt von 172.25 auf 172.50 M. für 100 Fl. erböht worden.

Die Geraer Acticubrauerei Tinz weiſt für 189091 eine
dte i von 36,000 M. auf, die durch den Reſervefonds ge-

eckt wird.
Der Abſchluß der VBrannſchweigiſchen Actienbrauerei

Streitberg weiſt einen Verluſt von 26,766 M. auf, der aus der
Specialxeſerve gedeckt wird.

Noten der Bremer Bank. Eine Veröffentlichung
dieſes Jnſtiluts macht aufmerkſam, daß die Hundertmarknoten
der Bank, nachdem ſie als ſolche ſchon mit Präcluſivfriſt bis
Ende 1889 aufgerufen waren, uunmehr auch als einfache
Schuldſcheine nur noch bis zum Schluſſe des
laufenden Jahres zur Einlöſung gelangen. Die bis
dahin nicht eingelöſten Nöten ſollen dann auch als einfache Schuld
jcheine präclndirt ſein.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Karl Richard

Wächtler in Chemnitz. Jnbaberin eines Trikotagen- und Poſa-
mentengeſchäfts Dorotheen verchel. Steinhardt, geb. Leſſer in
Chemnitz. Kaufmann Benno Alexander Ottomar Franz in
Schiweinsburg (Crimmitſchau). Kaufmann Wilhelm Ludwig
Adolf, Martin in Dresden. Schuhmacher Gotthard Friedrich
Wetzel in Triebes (Hobenlenben). Scbueider Ernſt Heinrich
Chriſtian Rönick in Leipzig. Schneidermeiſter Karl Schlote in
Mühlhanſen i. Tr. Johanne Marie, verebel. Rehm, geb.
Brelſchneider, in Thalheim (Stollberg i. Erzgeb.). Viehhändler
Natban Wertheimer in Themar.

Wollberichte.
Bremen, 30. Nov. Unbedentende Vorräthe in erſter

Hand und ſehr kleine Zufuhren beſchränkten das Angebot dieſes
Monats. Die Stimmung war rubig, die Nachfrage ziemlich
qut. Preiſe hielten ſich im Ganzen unverändert, wurden aber
in den ketzten Tagen durch die günſtige Eröffnung der Auctionen
in London zu Gunſten der Abgeber beeinflußt. Umſätze des
Monats 1325 B. Cap ſnow white 2c., 330 B. Cap und Natal
greaſe, zuſammen 1655 B., ferner 474 B. diverſe Fabrikwäſche,
882 B. Kämmlinge, Total 2511 B.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“

Zwei Soldaten von dem in Brandenburg a. d. H.
ſtehenden 35. Regiment, Prinz Heinrich von Preußen,
wurden am Sonnabend bei einer Felddienſtübung
des Regiments in der Nähe des Dorfes Prielow durch
ſcharfe Schüſſe, welche von Mannſchaſten des 3. Bataillons
abgegeben waren, verwundet. Die Unterſuchung ſoll erge-
ben, ob hier Abſichtlichkeit oder nur Fahrläſſigkeit vorliegt.

Dem „B. T.“ wird von Enugen Wolff geſchrieben,
Emin Paſcha ſoll einen Brief an das Gouvernement in
DaresSalaam gerichtet haben, worin er die Mittheilung
macht, er betrachte ſich nicht mehr als in deutſchen Dienſten
ſtehend. Seine bewaffnete Macht beim Verlaſſen des deut-
ſchen Jutereſſengebietes beſtand aus 50 Sudaneſen. Lieute
nant Langheld in Bukoba ſoll durch Lientenant Harmann,
der früher in Mpwapwa befehligte, abgelöſt werden;
Lientenant Siegel in Tabora wird durch Dr. Schevinger
abgelöſt, Lieutenant Elpons verbleibt in Mpwapwa. Der
Kreuzer „Schwalbe“ ging am 20. November nach Bombay,
um daſelbſt Reparaturen vornehmen zu laſſen.

Graudenz. Von Seiten der Polen werden große
Volksverſammlungen vorbereitet, in welchen für die Ein
führung der polniſchen Sprache in dem Unterricht auch in
Weſiyreußen Propaganda gemacht werden ſoll. Die erſte
Verſammlung ſoll am 6. Dezember in Leſſen, einer kleinen
Stadt des Kreiſes, ſtattfinden.

Zürich, 1. Dez. Der Erziehungsrath ertheilte an
T Dr. Kempin die Venia legendi an der Univerſität
ür römiſches, engliſches und amerikaniſches Recht.

Bern, 1. Dezember. Auswärtige Blätter melden, die
Schweiz werde die Route über den St. Bernhard
befeſtigen, wodurch die durch die Neutralität Savoyens
bedingten Wünſche Frankreichs befriedigt werden ſollen.

gegen dürſte man nicht fehlgehen in der Annahme, daß
Frankreich offiziös gewiſſen franzöſiſchen Wünſchen Aus
druck verliehen hat. Bei Beſchlußfaſſung über die Frage,
ob Maurice oder Martigny befeſtigt werden ſoll, werden
ausſchließlich Anforderungen der ſchweizeriſchen Landes-
vertheidigung maßgebend ſein.

Paris, 1. Du Die 7. Kammerabtheilung erkannte
i 16 gegen 8 Stimmen die Wahl Lafargue's für
gültig an.

eigene Rechnung betreiben.
Paris, 1. Dezember.

kehrt heute auf ſeinen Berliner Poſten zurück.
Lens, 1. Dezember.

Offiziell hat Frankreich keine Wünſche geltend gemacht, da

aris, 1. Dez. Die Kammer bewilligte 50000 em. Raffinade
Francs zur Unterſtützung der Produktivgenoſſenſchaſt
der Berglente, welche das Bergwerk Monthienx für

Der Votſchafter Herbette

Heute iſt die Arbeit in dem
ganzen Kohlenbecken wieder aufgenommen worden.
Die hierher beorderten Truppen und Gensdarmen 13.

Bayonne, 1. Dezember. Ein Jeſuttenprediger äußert
in der Kathedrale, der Papſt billige die Haltung
des Erzbiſchofs Gouthe-Soulard. Der anweſende
Biſchof unterbrach den Prediger und unterſagte ihm, weiter
zu ſprechen der Papſt habe dem Klerus unterſagt, ſich in
politiſche Dinge zu miſchen.

Petersburg, 1. Dez. Die „Nordiſche Telegraphen
Agentur“ meldet: Nach an maßgebender Stelle erneut
eingezogener Erkundigung iſt von dem Erlaß eines
Pferdeausfuhrverbotes gar keine Rede.

Waſſerſtände.bedegtet über ſaſanter Null.
Saale und Unſtrut. Fall W hl

aue e 92 1. De 182 2. De 1,82 T
rotha e 172 1,70 0,02Straußfurt 125Alsleben 7 1.48] 1. 1,460,02Elve.Auſi 0 Nov. 0,00Dresden e 7926Wittenberg

Vagrrurs 7.45Varby 7Wittenberge 1,49
Magdeburger Börſe vom 1. Dezember 1891.

Reichs Anleihe K. J vMagdeburger Stadt- Obligationen
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div. p. St
1889 J 1890

Magdeburger Allem Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.
2 300 Mk. vollgezahhlt. 30 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk. 6mit 200, Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk. D.
mit 33 Einzahlung 25 32 rdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 200, Einzahlung S. 25 26do. Rück.Berſich.Actien per St. à 300 Mk. evollgezahlt 45 45Div in

1889 J 1890
Actien Brauerei er gt. Mogdebnro 2 4 s 145,00 O
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 2 68 7 7r e BuckauActien 4 J 5, 89, Gh r chit AFabtit b z 10 D.iſengießerei un aſchinenFabri ub. c„Kette“, Sicht. deſines pro 4 2 2
Leoph., ver. chem. Fabrik St. Actien 71,50 G
Magdeburger Allgemeine GasActien e 8 4do. Bankverein-Antheile 4 105, o Gdo. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 e tdo. Bergwerks-Actien

do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 22 7do. Privatbauk-Actien 5 8, 7do. Straßenbahn Aetien
Marie conſolidirte Bergwerks Aktien '3
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 2ue 72,50 bz
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 9 9. ndo. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 alSudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 nMagdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J Sile

do. do. Stamm- Prior. 9 7 I. G
Waagren- und Prodnktenberichke.

Getreide. dWeizen mit Ausſchluß von Raühwelzen pro h
Kilogr. loco flau, Termine weichend, gekündigt 800 Tonnen, t a
Mk. vbez., loco 222—235 Mk. nach Qualität r Lieferungsqualität 228 Mk. bez.
weißer Mk. bez, märkiſcher Mk. bez., gelber ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez.
per dieſen Monat 227,25 224,25 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., Ver De
zemberJanuar 227--224,25 Mk. bez., per April-Mai 224,5--223 Mk. bez. per
Juni-Juli 223 Mk.Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kün«
digungspreis Mk. bez., Loco 226-—-239 Mk. nach Qualität bez., Lieferun i

Berlin, 1. Dezember.

237 Mk. vez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher feiner 237,5 Mk. ab Ba
per dieſen Monat 23,25--237,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., e
zemberJanuar 238- 237,5 Mk. bez., per April-Mai 231—-232,75 Mk bez., per Mai
Juni 232- 230,5 Mk. bez., per JuniJuli 230 228,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 162-205 Mk. bez., Futlter«
gerſte 163— 172 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. bez. gHafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt 1450 ung
nen, Kündigungspreis 164,5 Mk. bez., Loco 162—182 Mk. nach Qualität bez. ie
ferungsqualität 169 Mk. i pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher
mittel bis guter 164 174 Mk. vez., feiner 179--180 Mk. ab Bahn u d frei Wagen
bez., per dieſen Monat und per Dezember-Januar 164,75--164-169, 6 Mk. bez.,
per April-Mai 172,25--171,25 172,5 Mk. bez.Magdeburg, 1. Dezember. Gebr. gute 234—238 Mk.
Weißweizen Mk. bez., glatter r er Weizen 220—234 Mk., Rauhweize
215-—-228 Mk., Roggen 240-248 Mk., Chevaliergerſte 184- 198 Mk., Landgerſte 17
bis 184 Mk., Hafer 166 173 Mk. für 1000 Kilogr.Leipzig, 1. Dezember. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inläwdiſcher 232—-240 Mk. bez., do. elndiſhher 245-—-250 Mk. bez. u. Br., flau.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 240-245 Mk. bez. u. Br., ausl. 2 bie
252 Mk. bez., matt. Gerſte per 1000 e netto loco Braugerſte 180--195
bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 170— 180 Mk. Mk. bz u. Br. e 1000
netto loco in ländiſcher 155—157 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher r. v u. Br

Königsberg, 1. Dez. Weizen niedriger, Roggen niedriger, loco 2000 Pfd.
Zollgw. 232,60, Gerſte unveränd., Hafer ſtill, loco per 2000 Pfd. Zollgw. 158,00.

Danzig, 1. Dezember. Weizen loco unverändert ma 50 W u.lagris hellbunt 232, do. hochbunt und glaſig 139--143, per ezember
ranſit per April-Mai Trauſit Roggen loco geſchäſtslos, inländ.

per 120 Pfd. do. polniſcher oder v cher Tranſit do. per Dezvember
per 190 Pfd. Tranſit 195,00, do. per AprilMai Tranſit 198,00. Kleine Gerſt(
loco Gerſte loco große Hafer locoBreslanu, 1. Dezember. Roggen per Dezember 2415 Mk., per Dez. Jan.

Mk., per April-Mai Mk.Stettin, 1. Dezember. Weizen flau, loco 225—-230, ver Dezember
23*,00, per April-Mai 225,00. Roggen flau, loco 226—230, per Dezembel238,00, per April-Mai 231,50. Rohe dtr Hafer neuer loco 166 171.

Köln, 1. Dezember. Weizen hieſiger loco neuer loco 24,90, remder
loco 25,25, per März 24,10, per Mai 24,3 Roggen hieſiger loco 24,25, fremde
loco 26,75, per März 24,40, per Mai 24,60. Hafer hieſiger loco 16,00, fremde
18,50.

Mannheim, 1. Dezember. Weizen per Dezember ver März 23, 0,
per Mai 23,50. Roggen per Dezember Ver März 23,80, per Mai 23,807
S Hafer per Dezember per März 16,10, per Mai 16,80.Hamburg, 1. Dezember. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer z
bis 227. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 20--248, rüuſſifche
loco ruhig, neuer 192—198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig. i. itssWien, 1. Dezember. Weizen per di Br., per Frühj.
Gd., 11,61 Br. Roggen per Herbſt Gd. Br. per Frühj. 18 11,42 Gd.
i Br. Hafer per Heröſt Gd., Br., per Frühj. 1892 7,01Gd., 7,97 Br.

Peſt, i. Dezember. Weizen loco matter, per Dezember GOd., Vr., per
rühjahr 11,36 Gd., 11,38 Br., per Herbſt Gd., Br. Hafer ver
rühjahr 6,62 Gd., 6,64 Br., per Herbſt Gd., Br.Paris, 1. Dezember. Dre Weizen träge, per Dez. 27,10)

per Dezember 27,50, Fer Januar- April 27,60, per MärzJuni 28,40. Rogger
ruhig, per November 21,70, per MärzJuni 23,50.Paris, 1. Dezember. (Schlußbericht.) ein träge, per Dezember 27,10,
per Januar 27,40, per a ger därz-Juni 28,30. Rogger
ruhig, per Dezember 21,60, per irz-Juni 23,50.vig Am nerbam, Dezember. Weizen per März 252, per Mai 253. Rogger

er März 252, per Mai 253.Ab, AZtwerben, r Weizen ſchwach. Roggen unveräudert-
ruhig. Gerſte unbelebt.a n, 1. Je ember. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.

Petersburg, i. Dezember. Weizen loco 14,00. Noggen loco 13,00.

5,00. rSehr ch herr, 30. November. Rother Winterweizen loco 1037/. Gelreide
fracht 5. Rother Weizen per November per Dezember 1017/6, per Jannar
106518, per Mai 1093/4.
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 172 000,

Oregon nach Großbritannien 541000, nach anderen Häfen des Kontinents Arts
Zucker.

Magdeburger Börſe.
1. Preiſe für greifbare Waare. e

A. Mit Verbrauchsſteuer.30. November. 1. Dezember.
Brodraffinade l. 28,50 28,75 Mk. 238,75--29, M.
Grodraffinade II- 28.25 Mk. 28,25 M.

28,25 29, Mk. 28,25--29, M.Gem. Melis I. 27,25 Mk. 27,25 M.Kriſtallzucker I. 27,50 Mk. 27,50 M.Kriſtallzucker II. S Mk M.Tendenz am 1. Dezember. Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Ab Stationen.
30. November.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 929 18,40 18,60 M.
Kornz. Reund. 88 17,75- -17,95 M.
Rachpr. Rend. 759 14,60 6, M.

Tendenz am j. Dezember. Ruhig
ringen für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.

1. Dezember.

18,10. 18,60 R
17,75--17,90 M.

1460 M.

kehren in ihre Garniſonsorte zurück.Söbhnchens des Erbprinzen aber aufgeſchoben wurden, haben

9berhemden nach NMaass, Anfertigung unter fachmänniſcher
Oberleitung u. Garantie für tadel
loſen Sitz u. vorzügliche Räherei v

a. frei auf Speicher Magdeburg. e h

h h S

e

New HYork, 1. Dezember. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von 7
na

Frankreich 851000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 92000, von Kalifornien un

Leipzigerſtraße 7.

e

h

c

e



Dezember 14,27 bez., 14,39

bez., 14,62 Br., 14,57 G P

April 14,80 bez., 14,82 Br., 14,77 G.
G. Juni-Juli bez., 15,05 Br., 14,90 G. Tendenß

B. Granulirter-Zuder.Frei an Bord rer
November bez., Br. Gd. e S

ember 14,40,

Paribeh., loco 38,25 à 38,75.
zember 41,25,

London,

affee
avre, 1. Dezember. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co. NKafſer

re, 1. Dezember.

Notizlod
d. frei an Bord Hamburg
Br., 14,27 G

e 3
e

r 2 e e e S S 2 2 S e c

9

m r ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Hav

eimann, t

zärz 78,75, per Mai 76,75
Hamburg, 1.
Amſterdam,

)er Dezember 12,07, per Fe

Berlin, 1. Dezemb
mit Se in Poſten von

digungspreis Mark.
Stettin,Bremen,

der Januar-März 6,15 Br.
Antwerpen, 1. De

in New
Ziemlich feſt.

Berlin, 1. DezemLiter à 100
preis

Spiritus mit
130,0 0 Liter.

k. Loco ohne

dieſen Monat 52,3 52,282,9 bez.,

per Mai-Juni 53,0-—53,1 b
Auguſt 53,853,954,0 bez., per

1. Dezember.Lei

November.
zember 68,25, per März 62,25, per

I. November. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinary 56,80.
New-York, 30. November. (Telegraum.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

1. Dezember.
1. Dezember.

ork 6,40 0,0 Gd., do.

70 Mar
Kündigungépreis 52,3 Mark.

per November- Dezember 51,9 2, 2- 52,0 bez.,
ver Dezember-Januar 61,9- 52,2— 82,0 bez., per Janugar- Februar 1892 51,9-82,2

52,0 bez., per Februar März bez.,

Vehauptet.

bruar 11,65.

Die 2
Hamburg, 1. Dezember. (Nachmittägéberi

dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, f
per März 14,80, per Mai 14,02, per Auguſt 15,15

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. rZiegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Dezember 86,25, per

Nachmittags.
Mai 660,50,

Januar 14,47--,80 bez.,

Petrolenm.
er. Petroleum

100 CEtr.

jember.

ber.

Termine
Per dieſen Monat Mark.

Petroleum loco 11,10.
Raffinirtes Petroleum feſt,

Hamburg, 1. Dezember. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,20 Br.,

(Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Cype weiß, loco 16,25 bez., 16,25 Br., per Dezember 16, Pr., Per Januar-März
16, Br., per Septemder- Dezember 16,25 Br. tig

hen 30. November. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white

Gekündigt kg.

loco 6,20 Br.

Stetig.

aß per dieſen Monat w.

3,2 bez.,

Verbrauchsabgabe. Termine ſtill.
Loco mit Faß Mark,

pzig,Mark Verdrauchsabgabe 71,80 Mark G., mit 70 Mark do. 62,40 Mark

Stettin,
Poſen

Faß 70er 20,

Breslau,
Matter.

Dezember 50,30,

Hamburg,
per Dezember- Januar 41,50
Mai 41,25 Br.

7—„J Trm

J. Dezember.

1. Dezember.
Br.,

do. do.

7 14,50 Br.,
14,57 G. Januar-März 14,60 bez., 14,62 Br., 14,57 Gd. Februar 14,60

kärz bez., 14,72 Br., 14,79 G.
Mai 14,85 bez., 14,87 Br., 14,82

Feſt.

(Telegramm von

„Good aperage. Santos per Der September c Behauptet

(Raffinirtes Standard white) per 100

tandard white in Philadelphia 6,35- 90,0 Gd.
Rohes Petroleum in New-Hork 5,70, do. Pipeline Certificates per Dezemb. 57,75.

Spiritus.
Spiritus mit 60 Mark Verbrauchsabgabe per 100

roc. 10060 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Küudigungs-

Gekündigt

ver April-Mai 52,8-52,9 53,0 bez.,
per Juni-Juli 53,3 63,4 3,5 bez., per Juli

uguſt September
Spiritus per 10000 Literprocent ohne e mit 50

Spiritus matt, loco ohne 560 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſleuer 51,70, per Dezember 50,80, per April-Mai 51,99.

J. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,40 do. loco ohne

J. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.
Verbrauchéabgaben per Dezember 69,90, do. do. 70 Mark Verbranuchsabgaben per

do. do. per DezemberJanuar

Splritus matt, per Dezember 4,60 Br.,
per Januar Februar 41,60 Br., per Apypril-

per Aril-Mai

per

per April-Mai 6
a LeipziFeſt.

6lau
64,75 Br.

Br

r

n Berlin,geſchäftélos.
nach Qualität bez., per dieſen Monat 164,
Mk. bez., Februar-März 1892, per April-Mai 136,

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 210--255 Mk. bez.
Mk. nach Qualität bez.

et

Centner.

Paris,

Berlin,
l behauptet. Gekündigt 900 Centner

bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 61,3 61,, per November-
bez. per Dezemberganuar per MärzApri

Segenter, Kübdl per 100 kg netto ohne Faß o Dez.

Rübel'per Dezember er April Mai

n ne J aStettin Dez. Rüböl geſchäfteles, per Dezember o0, „Per April Mai

Köln, 1. Dezewber. Rüböl Ioco per Mai 64,
F. Dezember. enr

Dezember 61,3—6

Hamburg,

Leipzig 4. Dezemberx.v Le ipz t. u r.
r

bez., per
32,65 532,4—,2 bez.

Berlin,

Paris,Dezember 89,10, per Januar 9,70, per

6,61 G 6,67 Br

30. November.
ungen für 100 Kg.
ung 34,50--95,60 Mk.

Verlin, 30. Novembe
Mk. per 100 Kilogr.

Magdeburg, 28. November.
Heu 6,00-7,0 M.

Nordhauſen,
00 K

MaſchinenStro
per Centner in
Centner, zum Thei

1. Dezember.

efe. Oelſanten:
1. Dezember. Amtlich)

1. Dezember.

ſ. Dezemb. Telegramm

Spiritus ſeſt,
47,50, per Januar- April 47,25, per Mai- Auguſt 47,25.

ver Dezember 48, ger Janua.

Fettwagren.
Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

Kündigungépreis 61,2 Mark.

Futterſtoſſe nud Tüngemiltel

deutſche, 160 iark für 1600 g.
140— 160

Hülſenfrüchte.

dieſen

1. Dezember.

Stärke-

Hartoffelmehl.

Alles für 100 k&

1,82,25
u orfſtreu 1,40-—1,60 Mk., Kleeheu

in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

n1 ,;;JF J

incl. S

Tendenz

40 ver
ſeſt, loco 63,
t, per De

Januar 69,25, per Januar- April 76,50, per März-Juni 71,25.

ehe eHamburg, ?0. November. Fntterſtofſe Palmkuchen, deutſche 120 Mark für
10600 Cocosnußkuchen143 148 Mark für 1000 Veg, Erdnußküchen
Qual., Rapskuchen 130——-135 Mark für 1000

Pakmlernſchrot 115 Mark für 1000 g.
London, 28. November. Ch

6 d. für chemiſche Sorten

zember 68,50, per

M J

Berlin, 80. November. ſPol.Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22—40 Mk.
Speiſebohnen weiße, 24 Mk., Linſen 40 70 Mk. ver 100 Kilogr.

1. Dezember. Pais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine
Gekündigt Ton., Kündigungépreis Mk., Loco 160-173 Mk.,

Mk. Dezember- Januar
bez

Futferwaare 180 188

Mehl.
Berlin, 1. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0u. 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine weichend. Gekündigt Sack, Kündigungepreis
Dionat 32,65- 5. Mk. bez., per DezemberJanuar

Mk. bez., per Januar-Februgr 1892 32,65— 32,85 per April-Mai

1. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 32,00-30,25- Mk. bez., Nr. 030,- dis 29,2. Wik. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Rog h Nr. 0
und 1 32,75-- 32, Mk. bez., do. feine Maxken Nr. 9 und 34,00 32,75
Nr. O 150 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. l. Sack.

Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl weichend, per
t anugar- April 66,70 März-Juni 61,50.

Wien, 1. Dezember. PMiais p. November G., Br., per MaiJuni

Kartoffelmehl
Kartoffelfabrikate.

Kartoffelſtärke.. Primawagre prompt 34, 0--35,60 Mk. Liefer
g. Primawaare 34,00-—34,50 Mk., Lieferung34,00 34,50 Supexiorſtärke 37, 0-—38,50 Mk. Superiormehl 97,50—38,50 Mk.

Feſt.

Stroh. Heu.
r. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu

Richtſtroh 4,50 Krummſtroh 3,00 4,
1. Dezember. Stroh 4,00 5,00 Mk., Heu b,00--5,*0 Mk. per

Zürre, 1. Dezember. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,90 Mk. per

Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 3,75 Mk.
„60 bis 4,00 Mk. per

Loco mit Faß

i m wer

Baumwollſgatruchen
taärk für 1000

Leinkuchen 160 Mark für 1600

g. z m a h zili-Salpeter 9 sh. 1,50 d. für gewöhnliche, 9 sh.

nach

k. bez.

Notir

Butter.
(Gol.-Präſ.).Berlin, 36. Nov.

Eier. Fleiſa,
dindſleifch v. ber Keule, 1,20 1,60 t

Bauchfleiſch 1,00-—1,39 Mk., Schweinefleiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 70 M
el 0,80-—1,50 Mk., Butter 1,80-2,80 Mk. per 1 Kilogr.

Rk.3,00
Nordhauſen,

Eier 20 er 1 Schock

Se
t J 54

zem

Eier Stü
1. Dezember Landbutter 200 Mark, Eßbutter 2,20-2,60 i

Mk. Käſe das Schock 3-3,20 Mk.
Marloffeln.

toffeln) per 100 Kilogramm 7,59—-19, Mt.
KFanſeffeln per 100 Kg. 7—-7,50 Mk.

vie und Wolle.
ja x 91) Anfangsbericht. Muthmaßlicher Ümſaſ

tire chm. Vaumwolle. Umſaß 7000 B., davon fül

EPetnlation u irdort 46 B.
Leipzig, 1. Dezember. Nöotirungen v. rn anf Zeit. La Plata ContratB Dez. Januar 3,52 Mk., do B Februar 3,8

do B MaiJuni 3,66 do B Juli- Oktober 3,67
Tagesumſatz 85,000 Kilogr.

Metalle.
ber BaneDezem a a 655. S nNewyort, 28. November. Zinn Etraits 19,95 Doll. Eifen Nr. 1 Collinet

Tendenz: Feſt.

Amſterdam
24,50 Doll.

veivig, eslau,

Lon
Zink 22 Lſtrl., Antimon

1. Dezember.
a Londa n )ezemberon, J. Dezember.

März April 3 60 Mr.do
Mk. do 0 Dezember 9,65 Mit

London, 1. Dezember. Mittag (Telt jramm' der exren M H. LorenZinn: Straits 91, Auſtral 92 n e 9 4 v. à u. Ci
S umſatzlos. ManKhili- Kupfer 44, per onoBle h tet engl. tw Yſtrl., Zinn 9t Lſirt

Glabgow, Dezember. Vorm. 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numbert
warrntas 47 h 3 dGlasgow, 1. zember (Slrt Mired numbres g 47 h 3 4

Rotterdam, 1. Dezember. elegramm der Herren M. H. Lorenz u. C4 rar innen r h H i 3 Citfrewage Bankao
Frankfurt a. M. 30.

29,0 Br. 127,50 G.
November. Hochhaltiges Silber in Barrenper Kllogr

Viehmärkte.
Hannover 80. Povhr. (Centxal- Schlachtvieh- und VBiehhof). Zur heutige

Kälber, 225 Stück Hammel.
waren aufgetrieben 239 Stück Großvieh, 441 Stück Schweilne, 35 Stüg

ie Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 64-67 Mk. 2. Sorte
60——63 Mk. 3. Sorte 55--59 Mk. für 100 Pſd. Schweine für 100 fd. 1. Sorte
57—68 Mk., 2. Sorte 53——86 Mk., 3. Sorte 50——52 Mk. Kälber für das Pfund
1. Sorte 75Pfund

Pf 2. Sorte 60 70 Pf. 3. Sorte Pf. Hammel für d1. Sorte --60 Pf., 2. Sorte 0 Pf., Handel güt. f e
Frankfurt a. M 30. Novbr. Der heutige Viehmarkt war mit 334 Ochſer

Bullen) 350 Kühen,; Rindern und Stieren, 281 Kälhern 7.6 Hammeln, é68
Schweinen befahren.
2. Qual. 62——66 Mk., Kü
Mk. Alles per 100 Pfd. lachtgewicht.

Rinder 1. Oual. 61—63 Mk., 2. Qual. 46
Kälber 1. Qual. 65--70 Pf., 2. Qual

Die ſtellten ſich wie folgt Ochſen 1. Qual. 71--73 M.

52 60 Pfg. Hammel 1. Qual. 62--64 Pfg., 2. Qual. 40-48 z. Schafe 1 Qual
Bit., Schweine 1. Qual. 56—68 Pf., 2. Qual. 53fg., 2. Qual

Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.
Berlin, 30. Novbr. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag

ſtanden am kl. Markte z. Verkauf 2668 Rinder 14,289 Schweine, 1 190 Kälber u. 566
Hammel. Schweinehandel ausverkauft. 1. Qual. 52 3 Mk. 2. Qual. 46 6 Mi
J. Qualität 8——45 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel geräumt
Kälberhandel verlief gedrückt u. ſchleppend. 1. Qualität d4—-65 Mk. 46 bie 52 Kr
3. Oualität 38-45 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Berlag der Akkiengeyellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantwor richPelitik Henilleton und den

e Nedaliente: Chefredakteur Wilhelm Antkbonh für
arrigen Jnhalt, auéſahließlich da Rache eichneten

Dr. Walther Gebens leben für rokales. Provinzielles, Theater und
Muſit, Louis Lehmann ſür den Handele- Vörſen- und Jnſeräteniheil ſännntlich
zu Halle.
Sprechſtinnden:

9 Uhr.
Chefredakteur Anthony 10 11, Redakieur Dr. Gelensleber

Di- Lomedition anſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenhrrteh
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

2 8 Zf. M zBerliner Börse v, I. Dezember. Junger eiſ-Geld- unt. 1880 l elusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig Peining. Hzpoth.Pſybr. 404 h o UmrechnungsConrſ..
do. GoldRente 4 59,10 Böhm. Nordbahn Gold 3 Diener 400 Pr.-Pfobr. 4 1 pr. öſterr. 2 Mk. d Fl. holländ. iPrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 53,90 Du Bodenbag i 99,60 9 pen ing. Looſe 26,80 Mk. 1 Dollar 1 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

Deutſche Reichs Anleihe 4 105,73d; do. do. v. 1885 b 81,255 t i. Gold m Hyp. B. III. u. IV. E. 4 ſo 006 20 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 2 Lſtr. S 2 Vik
do. do. 3 ob DuxPrag Gold s e Preuß Bedener är iv h h We hletaté Anleihe 95, aſchauOderberg Go 94,80 G do. s 5do. o. 31297,90 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Seſterr. Franz-Staateb. alte 3 8250 O do. 3 Amſterdam 100 t 8 T f. 168,309)

Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 101,00 G t do. do. von 18714 S Preuß. Centralbodener.Br, 5 467 701do. an 37 50 G PrioritätsActien. do. do. Trg Reh 35.800 h ſo uä do. i i. D. envan er See a Oeſterreich. Rordweſt n de von 1890 1 102/0040 e e c 3 wi. (213 2022abgeſt. o. o. „a. B. -9,70 o. 1 7 tdo. do. e nachen Maſteicht Dividende do do. Gold 5 106,106 G Preuß. Hyp.Br. e 33 213 21,80 Paris 100 Fres. 7 t z

e t detges Se eng i e aAnleihe i do. o. 102,00 do. i R. an.n ne wen gen en G la abie v. 1888 rer per nrgear. Rordgtahn Seit 7 4 Süddeutſche Bodener. 4 106,60 do. do. 100 l. 2 M. 4 171,2051do. Sang Carl-Ludwigsbahn y Jnduſtrielle Gefdo. ne Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 r. Heſelſchaiten. lerKur und Neumärkiſche JwangorodDombrowo gar. 90 G n so Gold-, Silber un Bapiergeld.
r Miecklenb. Südbahn St.Pr. Kursk Kiew gar. 4 187,106 Anhalter Maſchinenb.A. 6 989e u Cepzral. MiainzLudwi Valev gar. ar S ne en werke 10 131,80 G Dollars e t 4,189t o. jäſanKoslow gar. 5,5 erlinAnh. Maſch. er St.8 do. do. Max (nburg naw e r. u Sidweſtbähnen (gar.) 4 88, b Berl. Mat S arbtovſf G Jperiges per St.

Oſtpreußiſche Niederſchleſ.-Märk. gar. Transcaucaſiſche 3 77,50 B Cröllwitzer Papierfabrik Rapoleonsd'or per St. 16,169Wonmerſche Oeſterreich. Rede n e J. n Deutſche Contin.Gas. 10 102 Souvereigns r.Poſenſe do. B. ((Elbethal) Gotthardbahn IV. 100 S Zuckerfabr 12 114,605 Engliſche Banknoten er.zlche, r Oeſterreichiſche Staatöbahn 4 Bank, Hypoth. u. Creditb.-LActien. 7 95 0 ranz. ein 4 ſo F. 972,Sächiſche do. Südbahn 5 Zinſen à 4070 v. ausgen. Reichsbank 4120/0. Halleſche Maſchinenfabrik 35 322 z Sitberconv. (Berl. l 17Sch w. alt Oſipreußiſche Süd r Dividende 190 ildebrand tn r in v er 100 R 195,2093Weſipreußiſche mr Dre Berliner HandelsGeſ. 9 127 e e rdo. Südweſtbahn gar. 312 r Braunſchw. Hann. Hypoth. 513.102,306 Leopoldehall, 5 b t D berSaolbahn 9 aädter Bant z wir n Leipziger Börse V. I. DezemberS Kur und Neumärkiſche !01,905 do. St.Pr 13/,106,90 Darmſtädter Van du Magdeburger Allg. Gas 412 p 9
S Pommerſche 4 101,705 Warſchau Wiener i Deutſche Ban o a oetwor e Magdeburger VBaubant s 87,75 G gfS a e 2 WeimarGera es a n v z ter Pfandbr. des Sächſ. Landw.e 4 do. do. St. Pr. 32/386,7 g r i0 120 00 ordhäuſer Tapetenfabr 73 130G Credit Verein 31293,250Shleſiſche a 03,8255 Werrabahn dw de v ger Sir ne re 718 Creditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Gothaer Privatbank 112 re Buri w w. tignen vit. et. el Feier vieſcnenſebi d Sqhuidſch. d. Mangf. Hertir o. 200nMind. Prämien-Anl. 3/2 Ziehung. ipzig ler h is 300 n 1875 (cv.) 4 00Sächfiſche diente n Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- eehpiiser S nen z Bergwerks und Hüttengeſelfchaften. d. n e

Ausländiſche Fonds. Obligationen Magdeburger Bankverein 6 105,106 Anhalter Kohlenwerke 6 93, d G do. von 1879 a 100,250
Urgentiniſche Gold Anleihe 5 27,908 Aachen-Maſtricht m c t Privatbank in 9 r Zu 2 len Tr Anv r aklerban 116,56 onſolidirte rie 48,00 envurghie Gold Arſct äußere 30,30 Berg.-Märk. 111. A. B. p 96,00B Mitteldeutſche Creditbank e vo o G 74,00 Ala a itz 4 291 75 G
Esy iche Anleihe dar e Veriia PotedamMoagdeb. A. l r e S Pr. Lit. A. 1713527 ger Bant do. 73200 4 80604 do. kleine 4 (95,10 G n Bahn 112103,104 d Vodencredit Bant 7 179 n Srkrwerte 1 Lei J Credit u. Sparbank 4 120/00Grignliche r F S 84 e Pro 7 do. Centralbodencr. 50 0 0 E. 10 [114,90. B S 3 Eiſenwerke conv. 8,2593 iWWverſchreibungen] 4
Atalieniſche Rente Rente 5 100 Da erehhwer Lloyd 4 (96,50 d G r a Hörder Hüiten wen d h Skohenteha 4Oeſterreich. Silberrente 4 78,250 alberſtadt-Blankenburg 4 (99,50G Reichebant 8 irre Königs und Laurahutte D hob Ha Dir v. 89 60

do. apierrente 41578,60 übeck-Büchen (gar.) 4 101,10G a i t ch 4 83,250 Malzſabr. Schkeuditzv chſiſche Ban 114,60G Lauchhammer 83,25 Leipz. Malzjadr- 0 1do. oldrente 4 93,005 Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 85,50 G Bank 11 265,50 G dagdeb iv. v. 89 800 4 122,00do. 1600er Looſe s b Vialnz Ludw. s o (gar) Weimariſne ander r la Thür. Gasgeſ. Leid St.K. 4 1426äuieeet nete Wn, e. S conv. yſwrrheten Ferry r Riebec, Montan- Werke i5 173,o0etwo z ZJugerraffinerie e 100 4 ſ118,002

.Engl. GoldRente o. 76 u. conv. i 75 iv. 89do. Goldene j881 5 9300, 6 do. von 1881 Anhalter Landesbank I 00, vo 239 Sehr Werte Br o 4do. conſ. Anl. 1880] 4 91,60 do. 94,75d Braunſchw. Hannover r 4 100,60 z Sächſ.Thur Zannkodlen o 145,006 Au ſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 101,00
do. St. Anl. v. 1890 11.Em. 4 7 Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn Pia Deutſche GrundſchuldBan z 00, o do. do. St.-Pr. 9 14 „259 Buſchtiehrader do. v. 72 5 89,90
z r t. Oberſchleſiſche La. J. Da che Hyp r Berli v /2193,10 Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 112,0951 GrazKöflacher e v. 72do. Präſ. An v so u d Oſpreußiſche Südtahn u e V. v. v 110,250 Weſteregeln n 72,09 PrasAuxrnaverdo. do. 1866 5 135,009 do. Serie IV. mee do. 4 101,70 ankdisconto in Rattm. Br.J.-A.e. Sapened r. W h z n. e i 2 Gothger Prkmien I. Emiſ. i 163 u dam Derſtewiß e ri per 4 79,750ECntr.Bder. 3,30 einiſche II. Em. 2 o. 312103, rlin ari u. Solar.Fabr.Rumäniſche Rente tand 4 92,00 d G e n 13 do. Grunder. III. do. Lombard 41 n Metcrebers 6 Zeiver Par Div. 90,91 6 0,0 4 (93,00
do. StaatsObl. fund. 5 100,996 WeimarGeraer rückz. 110 3294,200 do. Privatdisc. 2 Wien 6 mdo. do. amort. l 5 196,6051 Werrabahn 4 do. IV 110 1314191,206 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe fco. 1595G

I7

7 75 77 72 327 r

Seidenstoffe
empfiehlt anf das Reichhaltigsto sortirt

Halle a. S.

Vebauer Schweiſchte ſie Duchdrugere in Halle Sag

in schwarz, Weiss und farbig,
glatt und gewugtert

Bruno Frejtag,
Soinwere Damaste für in clen neuesten Farben
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